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Religionsverfolgung Rumänıen
Von ILHELM S, ]

Ziel und Methoden der kommunistischen Regierung
Wır haben bereits tIrüher 1 d1ie SCT Zeitschrift der Verfolgung aer

Katholiken Rumänten gesprochen ul 1949, 334 tES August 1949,
4473: Inzwischen sind die Ere1ignisse weltergegangen. Die August

1949 ausgesprochene Vermutung, daß die Verfolgung auch aut dıe late1-
nıschen Katholiken, die W: mehr als C1 Miıllion zählen, übergreifen
werde, hat sich leider bewahrheitet. Der Lauf der Ereignisse 1äßt die Me-
thoden und die Ziele der kommunistischen Machthaber immer klarer
hervortreten.

Dıe anderen Bekenntnisse Rumänien. s1ind C1IiNeMmM Einvernehmen
der gottlosen Regierung gekommen Steben christliche Kırchen die Ju
und Mohammedaner haben der Regierung 1949 ihre große Zu-
Iriıedenheit ber die Religionsfreiheit der NCUECN rumänischen Olks-
republik ausgesprochen Nur die katholische Kirche beugt siıch dem ]
der Gottlosen nıcht Der tietere Grund datür liegt der Tatsache, daß
dıe Katholiken i Rumänten nıcht W1C dıie anderen Bekenntnisse CINZ1IE auft

Ahre EISCENCN Kräfte siınd, sondern daß S1LC gestuütz und SC-
tragen sind VO  } der übernationalen Autorität des HI Stuhles

Die kommunistische Regierung 1STt siıch darüber SanNz klar, und deshalb 1ST
ihr ErStes Z1e] die katholische Kirche Rumänten. 10781 Rıom loszulösen

Hochgestellte kommunistische Machthaber haben sich kirchlichen Würden-
tiragern gegenüber w1iederholt unzweideutig darüber ausgesprochen, dafß ST

grundsätzlich jede Einmischung dies Stuhles dıe Angelegenheiten der
rumänischen Kiırche ablehnen Am 28 Oktober 1948 überreichten die LE En
tholischen Bischöfe dem Kultusminister das V'O (Gesetz verlangte Statut
der katholischen Kirche In den Bemerkungen dazu, die das Mınıstertum:
bald darauf den Bischöfen machte wıird der Primat ML den daraus sich
gebenden Folgerungen rundweg abgelehnt Dıe Regierung erklärte wieder-
holt S1LC könne den HI Stuhl nicht als VON jeder weltlichen Gewalt
abhängig anerkennen S1ie beanspruchte das Recht sich unerträglicher
We1ise 1n die UnNneren Angelegenheiten der Kirche einzumischen und die Be-
zıehungen der rumänischen Diözesen mi1it dem H] Stuhl überwachen
Am ugus 1949 empfing der Kultusminister die rdensobern und setzte
ihnen auseinander daß der Staat keine Beziehungen organısatorischer
MI1Itt Rom 7zulassen könne. „Dogmatische Beztehungen SC1CN statthafit; Ire1i-
iıch dürften auch diese Nur durch Vermittlung des Kultus- und des Aufßen-
ministeriums aufrechterhalten werden.

Da sich die katholische Kirche mi1t solchen Forderungen nıcht CI -
standen erklären kannn steht befürchten, daß der lateinische Kultus
ebenso W1C6 der griechisch katholische für illegal erklärt werden wıird Im
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Januar dieses Jahres setzte der Tat C110 derartige Pressehetze die
katholische Kirche e1in daß man den Eindruck gew1ınn *délß sich das
Trommelftfeuer VOT dem Großangriff handelt. Man muß amıt rechnen,
da{ß nächster Zukunft auch och der letzte Rest der katholischen. Hiıer -
archıe beseitigt und der gottlose Staat C1NE SsSogenNannte „katholische Kirche‘‘
mMi1t eC1Nem VO  (} der Regierung selbst vertfaßten Statut bilden wird

Das Zuel, das die Kommunisten verfolgen, ist klar die katholische
Kiıirche Rumänten mu{l vernichtet werden. auft dem Wege
diesem iel ATr Cil und sind dıe gewohnten und Behlinde-
rungeln des relig1ösen Lebens und der relig1ösen Tätigkeit der Kirche die
Unterdrückung der Schulen und Wohltätigkeitseinrichtungen (vgl diese
Zeitschrift Ugus 1949 450), der katholischen Fresse; terner dıe AnfT-
hebung der Orden, die siıch mit Unterricht und Liebestätigkeit befassen
(vgl. weliter untfen 125) Die Sonntagsheiligung wird erschwert, der Er-
teiılung des Religionsunterrichtes Kınder werden mehr Hınder-

&.
155C den Weg gelegt relig1öse Kundgebungen sucht mMan unterbinden

Es ist aufschlußreich einzelnen die Methoden studieren,
welche die gottlose Regierung ihrem Kampf DCDCNH die katholische Kırche Sanwendet Zunächst sucht den totalıtären Staaten üblichen Mit-
teln die Kirche aUSZUSPDIONIECN, entdecken, etiw22 schwache
Punkte sind, die N Angriffsmöglichkeit breten. Dıie Geistlichen werden bei
ihren Predigten und auch auf Schritt un 'Iritt bespitzelt. Es wurden

ber folgende Punkte Nachforschungen angestellt: ber die Zahl der
Katholiken ihre E1igentumsverhältnisse ihren Beruf ıhre Haltung CN- y  n
ber der kirchlichen Autorität, über die Geistlichen, die Art ihrer KOor-
respondenz mıit den kirchlichen Behörden, ber die Kırchengüter 'u  z Be-
sonders bemerkenswert ist der Punkt W ıe könnte den Ehrgeiz der
Priester und Ordensleute ausnutzen ?

Selbst den bischöflichen KXurien hat die Regierung iıhre Spione Man
sucht M1 den üblichen Drohungen und Zwangsmitteln Lati1en und Ge1istliche
tür dieses üble Handwerk CWINNCN Vor allem an Laten die Dienste
der Kirche stehen, macht inan siıch heran, aber auch mM1t Geistlichen VCTI'-

sucht dıie Geheimpolizei das gleiche Spiel S0 bearbeiteten ihre Agenten
C1M Geistlichen M1 der Drohung, SECE1N'C Ehre untergraben. Wır

werden dich festnehmen, hıeß CS, un dir Spritze geben, die dMich
ea traumhaften Zustand versetz Dann werden WLr dich mit schlechten
Frauen zusammenbringen, dich mi1t ihnen photographieren un das Bıld
veröffentlichen. Der Priester b  {  ieh test nd 1e08 sich durch keine Drohung
einschüchtern.

Die La1ien sucht inan VO religiösen en abzuhalten und SLC die
Hiıerarchie aufzuhetzen, SIC allmählich für das Schisma C 4  X  E
machen Eın Mittel widerspenstige Elemente gefüg1g machen, 1ST der
Regierung die Hand gegeben MmMi1t dem Dekret VOo DE 1949 ber die
„Regelung des Arbeitsbeitrages für den Unterhalt und Wiederautfbau der
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Straßen das dıie Möglichkeit g1bt jeden, der sıch mißliebig macht
Zwangsarbeiten heranzuziehen Leute die häufiger Geistlichen VCI'-

kehren, werden VIO! der Polize1 verhört, gewi1ß S1' auUSZUSDIONIETFCNH, ber
auch, S1C VO. relig1öser Betätigung abzuschrecken. Im gleichen Sınn
wıird auft dıie Mitglieder der Kırchenchöre und selbst autf dıe kleinen Meß-
diener Druck ausgeübt Besonders bemüht inan sich die katholischen
Lehrer S1e werden CZWUNSCH den kommunistischen Schulungskursen
teilzunehmen die praktisch FC1NC Gottlosenpropaganda sind

Dem Ziel dıe Laıen SC dıe Hierarchie einzunehmen dient all-
SCHICH) die schamlose Hetze welche die Presse wıieder den
aps und die Kirche treibt Man macht sıch aber auch die einzelnen
eCSran SO suchten Junı 1949 Mıercurea 1U'C kommunistische:
Axsenten den höheren Schulen Lehrer und Schüler ZWINSCH C111 Okıu-
ME  i}  NT SCDCH den Bischof Marton unterschreiben Schüler, die 1eSs VCI-

we1igerten wurden VO Examen ausgeschlossen In der Normalschule VO

umiuleu Ciuc stie { C111 ähnlicher Versuch aut die entschiedene Weigerung
der Schüler Niemand unterzeichnete teT Am Lolgenden Tag SINSCI die
Schüler A.U5 Antrieb gemeinschaftlich ZAUE Kommunion, 4QAL ihre
"Ireue Zur Kırche bekunden Im eptember suchte 1119  m} die Lehrer
veranlassen C1Ne6 Erklärung das bekannte Dekret des Offi1iz1ums
über den KOomMMUN1ISMUS unterzeichnen In den letzten Monaten ammelt
119a  z e1fr1g Erklärungen VO. Latien tür „Einordnung der katholischen
Kıirche 1 die rumänısche Volksrepublik””. Eıne Anzahl solcher Erklärungen
erschien 1 der Presse.

M4Ch]i' och als die La1ien bearbeitet man den Klerus iıhn die
Hıerarchie autfzuhetzen. Der Kultusminister behauptete be1i verschiedenen
Gelegenheıiten, viele Priester hätten sıch b\Cl 1hm über dıe schwierige Lage
beklagt, dii S1C durch ıhre kirchlichen Obern gebracht würden. Be-
sonders den Geistlichen suchte iINnan letzter Zeit Erklärungen
die „„antıdemokratisch “ eingestellte Hierarchie und tür Kapıtulation
der Kirche VOTr dem gottlosen Staat Cr PrCcSSCNHh 1e Regierung versucht
Lerner, schismatische Vereinigungen autzuziehen und dıe Getstlichen ZuUu
Beıitritt Eınen Geistlichen suchte das Kultusminister1ium Zr
Annahme der Würde C117 ‚‚ Volksbischofs VO  ‚ Bukarest aus den Händen
der Regierung bewegen. Er lehnte rundweg ab

Be1 all diesen Machenschaften 1st besonders dıe Unehrlichkeit und
Falschheit der kommunistischen Machthaber ihrem s Vorangehen
hervorzuheben gafür CIN1LSC Beispiele Kın Semimnardirektor wurde be1
der Beschlagnahme des Semmnars verhattet und dann dre1i Jahren Ge-
Tängn1s verurteilt We1  1 versucht hatte eLW4Ss VO E1gentum des SCeMINArS

NıchtDas inan „Entwendung VO.:  a staatlichem Gut
N1Se Geistliche wurden WEeSCH angeblicher Steuerhinterziehung mM1t
hohen Geldstrafen belegt Dıiıe Behörden sSeizten eintfach willkürlich

phantastisch hohes Gehalt test das keiner We1ise den 'Tatsachen eNLT-
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sprach. Be1 Verhaftungm 1äßt die Geheimpolizei1 ihre Opfer 1 aller He1i1m-
lichkeit verschwinden und nachher Lut S1C, als ob S1C die bereits verhafteten
Personen suche. Besonders klar zeigte sıch die Falschheit der Kommunisten
be1i der erwähnten Erpressung kirchenfeindlicher Erklärungen Man iragte
die Geistlichen vielfach NUr, ob S1C für den Frieden und tür C111 Verständi1-
UL 7wischen Kirche un Staat woraut S1LC natürlich 888 Ja ant-
wortetifen Dann veröffentlichte iINnan angeblich VO!  5 den Geistlichen unfifer-
zeichnete Erklärungen SCDCHN 1  e Hierarchie und für das kommunistische
System die abzugeben den Betreffenden auch "Iraum nicht eingefallen
WAaTrc Der Gipfelpunkt der Heuchele1 WAar jedoch dıe Riedie dıe der Kultus-
mMin1ıster be1 Gelegenheit der Eröfinung der Schulungskurse tür Geistliche
111l Clu; 29 Junı 1949 hielt S1e 1ST C1M wunderliches Gemich AUS PE
240e der HI Schritft un Aaus arl Marx und Lenın die ZELSCN sollen, dafß
die Lehre des KOommun1smus vollkommen M1%t dem Evangelium überein-
SL1MMEC Der in1iıster ermahnte 16 anwesenden orthodoxen Ge1istliıchen
doch beim orthodoxen Glauben verharren; enn S1C ihn VOT-

lören, sCc1 das e1nN SrOVET Schaden TÜr den Staat Inder kommunistischen
Volksrepubliık Öönne nı1ıemand SC1NeEr Relig10n verfolgt werden. Weenn
Priester belästigt worden SCICNKN, ann NUur, we1il S1C die Gesetze VCT-

stoßen hätten.

Die Lage der lateinischen Kirche
Dıe bisherigen Ausführungen über dıe Haltung der kommunistischen

egierung gegenüber der katholischen Kıirche lassen schon DYENUSSAM
ahnen daß die Lage der lateinischen Kiıirche äaußerst kritisch 15 Es tehlt
ihr bisher die ach Artikel 13 des Gesetzes ber dıie Kulte VO ugus
1948 notwendige Approbation der eg1eruNg ern Artikel VCI-

langt, daß die einzelnen Konfessionen e Statut einreichen und dafß dieses
VOIL der egierung bestätigt werde lle Konfessionen außer der katho-
ischen haben diese Approbation bereits erhalten SO 1ST die gesetzliche
Grundlage gegeben die katholischie Kirche Rumänten tür illegal
erklären Die katholischen Bıschöte der verschiedenen Rıten C655 gibt auch
och kleine Gruppen VI Armentern un Ruthenen überreichten, W1C

schon ZEeSsagT innerhalb der vorgeschriebenen Hrıst 28 Oktober 1948
e1nNn Statut der katholischen Kirche Rumänten Die Antwort der R e
SICFUNG WAar die Verhaftung der griechisch katholischen Bıschöfe Später
teilte SIC en och 1! Freiheit befindlichen römisch katholischen Bischöfen
MItT das Statut SC1 unannehmbar und verlangte die Vorlegung C11N1CS NCUECIL

ach der Verhaitung der ZWC1 alleın och anerkannten lateinischen B1i-
schöfe VO  \ Iba Juha und VIO)  5 assy Junı 1949 wandte siıch die Re-
SIcCruNg die Generalvikare der genNannten DIiözesen MIT der
Forderung, C1' Statut einzureichen. 1e Vikare antworteten, hätten
keinerlei Vollmacht den VIO!  e den Bischöfen ausgearbeiteten Text abzu-
äandern Dheser 'Text enthielt übrigens bereits die für das Leben der katho-
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lischen Kırche Rumänıten unerläßlichen Mindestforderungen undTaonnte
deshalb nıcht weiter abge schwächt werden. Jetzt beabsichtigt die Regie;-
rung, selbst C112 atu! auszuarbeiten und C dann „„auf demokratischem
Wege VO  > Klerus und olk „spontan ” annehmen lassen.

Die lateinische Kirche 1 Rumänten besteht aUus C1INer Erzdiözese, Buka-
rest und VICT Suffraganbistümern Alba-Juha, Timisoara, Satumare Ora-
deamare und assy In der Diözese Jassy, die 88 Geisthliche!
zählt, sind der Bischof und 14 Priester Gefängnis. Neun Pfarrer haben
ihre Pfarrei Aaus der schr begründeten Furcht, verhaftet werden, VCI-
lassen und halten sich verborgen. In der Diözese 'Timisoara sind 1 7wölf
Pfarreien die Geistlichen aulSs den VO der Reglerung beschlagnahmten
Ptarrhäusern verJjagt worden In Pfarreien haben die Pfiarrer NUuUr noch

ZaNz kleinen e1l ihrer Wohnung behalten. Viıele Kıirchen und Ka-
pellen, die den aufgehobenen Ordenshäusern gehörten, wurden WCSSCr
11O01INI1NECI und profanen Zwecken zugeführt.

den tünt Bıschöftfen sınd bis jetzt noch drei Freiheit Theodor
Cisar VO  a Bukarest Augustinus Pacha VOIL ‘ LTimisoara und Johannes Scheff-
ler VO'l  5 Satumare Aber diese Bischöfe sind VO:  S der Regierung nicht AaNer.-

kannt und werden der Ausübung ihres Amtes gehindert Die eiden:
anderen anerkannten Bischöfe, Aaron Marton VOI2 Alba;- Julia und Anton
Durcovicı assy wurden DE und 26 Juni 1949 Testgenommen. Das
Kultusministerium klagt diese Bıschöfe an, SC herumgereist und
hätten das oll die Regierung aufgehetzt S1ie haben Wirklıch-
e1it nichts ean als das Voik ZUr TIreue gegenüber dem HI Stuhl ermahnt.
ber das 1st eben 1 den Augen der Regierung bereits Hietze das be-
stehende Regime

Die beiden Bischöfe siınd also ihrem Klerus mMit leuchtendemBeispiel
vorangeganNScnh und lieber 11Ss Gefängnis gewandert als der kommunisti-
schen egierung Wıllen Diıie Geistlichen haben sich alloe-
me1inenNn dieses Beispiels würdig CT W. 111e Absicht der gottlosen Macht-
haber schismatische Versammlungen ähnlich der VO Oktober 1948

Clu) abzuhalten 1st amn Widerstand des Klerus gescheitert Die Ree-
N hat nicht fertiggebracht den nıederen lerus VO  } der H1ier-
archtie tLrennNnNen IDITS kommunistische Parte1 beklagt sich denn uch ber
die angebliche Passıvıität und das Miifitrauen das SI beim Klerus {1indet
Nıcht WEN1SC Geistliche hat ihre IT ’reue ZUr Kirche 1115 Gefängnis gebracht
Einer 1ST SOZar F niıchtigen Vorwand erschossen worden der
Ptiarrer Georg Vıllanyı VIO!  a Silindria Gegen SCINEIN Wıllen gaben die Leute
MT den Kirchengzlocken Alarm, als die Polize1i iıhnen die ga Ernte WCS-
nehmen wollte. Deswegen wurde der Ptarrer Ort und Stelle ohne ( 7e.-
richtsveriahren erschossen (Ende Juli

Hs 1st natürlich nıcht verwundern, daß sich unter großen ahl
VO' Geistlichen auch manche finden, die den schweren Anforderungen der
Stunde nıcht gewachsen sind (san-z WC Geistliche 1Ce VO  5 der kirch-

124



lichen Autorität ihres tadelnswerten Lebenswandels gemaßregelt
wurden, treten heute leider als Freunde der Kommum1sten auf In iıhnen
findet dıe gottlose Regierung willige Werkzeuge für ıhre Zsele Manche der
ben. erwähnten der Presse erschienenen prokommunistischen Erklä-
rungen stammen VO  - ihnen, andere siınd WI1C gesagt erschlichen und g-
Aälscht worden

och schwerer als auft den Weltgeistlichen lastet der Druck der Kirchen-
verfolgung aut den Ordensleuten Nachdem die Schulen und Wohltätig-
keitseinrichtungen bereits unterdrückt Lat die egierung 48
1949 och F Schritt weıliter aut dem eingeschlagenen Wege durch dıe
formelle Unterdrückung aller Ordensgenossenschaften, die sich mMItL Unter-
richt der Wohltätigkeit befassen. Das Dekret wurde aAmn August 1 Ge-
setzblatt veröffentlicht. Als Begründung wırd angeführt, daß der Unter-
richt und die dSorge tür die Wohlfahrt und dıe Gesundheit ach Artikel 66
der Verfassung ausschließlich Sache des Staates Es werden Or-
densgenossenschaften namentlich als VO: Aufhebungsdekret betroffen auf-
geführt uch nıicht namentlich SeCNANNTE Kongregationen mMi1t ähnliıchen
Zrelen sind aufgehoben Die betroffenen Ordensleute wurden VOTLT die Wahl
gestellt entweder die Welt 7zurückzukehren der sich 1! CINLSCN WECISCN
Häusern (drei für dıe Frauen und Z W'C1 für dıe Männer) internıeren
lassen Unter das Dekret 1eJen EIW. 100 Ordensmänner und 1800 Schwe-
sSTe Hs 1STt klar, W1C art diese Anordnungen dıe Ordensleute besonders
al  a der kranke Schwestern treffen Die gebotene, Möglichkeit das Ordens-
eben den WENLDSCH übrig gelassenen Häusern fortzusetzen, Wr praktisch
illusorisch. Nur Proz der Schwestern hätte diesen Häusern-
bracht werden können, WIC S1C leergestanden hätten. Sıie W4r ber alle
schon voll besetzt Diese Häuser waren 7udem praktisch Konzentrations-
lager geworden. Dıe chwestern sollten dort unte C1NCr einheitlichen, VOCI-

muthich VO. Kultusminister verfaßten Regel leben, untier C1NET VO Miın1-
Ster ernannten berin, mit VO|  5 ihm bestimmten Kaplan. Aufgabe der
Oberin sollte SCHN, dafür SOrgch, daß ie1Ne „reaktionären‘ und M Y-
stischen‘‘ Bücher gelesen würden, terner jede Opposition den
Weg der Volksrepublik unterdrücken. Es uch Kionferenzen
diesem Sinne für dı1e Schwestern vorgesechen Unter diesen Umständen ist
klar, da{fß die Schwestern nıcht 1} diese Häuser gehen wollten. ast alle
zogen S VOT, iıhre Famıilien 7zurückzukehren. Schwestern, die keine
Famılie hatten, wurden als Pfarrhelferinnen angestellt.

Die Orden, die sich nıcht mit Unterricht und Wohlfahrt befassen, tielen
sich nıcht unter das Dekret aber auch S1C wurden schwer ] Mitleidenschafift
SCZOSCH SO wurden nıcht WECN1LSC Häuser der Franziskaner beschlag-
nahmt unter anderen das rovinz1i1alat Clu]y ( Z und ZWAAar

Berufung auf das Dekret VO 29 Julı Nicht WEN1DC Franziskaner sind
Gefängnis Der Provinzial der Konventualen der Moldau, AÄAnton1us
B1soc, wurde bereits 1949 verhaftet Eın Pater der der Pre-
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digt VO der Zerstörung Jerusalems durch "Titus gesprochen hatte wurde
verhaftet weil den Marschall Tito gelobt habe Die Behandlung der gx€»-
fangenen Franzıskaner 1SEt denkbar schlecht Man S1C wochenlang
unklen Zellen oft ohne Speise und TIrank Niıicht selten werden S1UC blutig
geschlagen, unmenschlich gequält auch miıt elektrischem Strom, S
spuckt und M1 Füßen gyetretch Von den Jesuitenpatres sind WI (Ge-
Längnis Pal und der Deutsche Farrenkopf

ach allem siecht Man da siıch die Wut der Gottlosen erster Lıinıie
DSCDCH die Ordensleute richtet die ihren Absichten aln MmMelisten Wege
stehen Doch auch dre Laı1en werden nicht verschont da S1C ebensowen1g
W16 der Klerus für schismatische Versammlungen haben sind Nıcht
W kamen WCSCIL ihrer mutigen Haltung 1115 Gefängnt1s SO wurden

Junı 1949 dem ort Lazarea Katholiken verhattet Kıner
VONN ihnen JUNSCTC Mannn starb Gefängnis

SO siınd 180 die lateinischen Diözesen Rumänıten heute 1112 schwerster
Bedrängnis ber S1C sind bislang noch nıiıcht offiziell unterdrückt W1C dies
dıie griechisch katholische Kıirche bereits SC1IT Dezember 1948 1STt uch
diese existiert tatsächliıch geheimen WwWe1ter FPreilich 1STE be1 der bestän-
digen Bespitzelung durch dıe Polize1i das Leben der Dıiözesen außerst
schwier1ig und dıie Verwirrung groß Der gröfßste e1] der unter dem furcht-
aren Druck zunächst abgefallenen Geistlichen 1sSt zurückgekehrt uch das
olk bekennt siıch Jetzt wieder mulger SC1LLLCIT Glauben Diıie och
Preiheit ebenden Priester arbeiten heimlich UNLE. ihren Gläubigen

Die orthodoxe Kirche, die sıch un Führung ihres otten kommunist1i-
schen Patriarchen dem gottlosen Staat ergeben hat genie1ßt nicht blo{ Dul-
dung, sondern Maße Förderung, damıt S1C Propaganda für
das kommunistische System machen annn

In Kre1isen orthodoxer Latien 1ST 16 Unzufriedenheit MI1t el unwürdigen
Haltung der Hierarchie weit verbreitet Die katholische Kirche dagegen hat
Eiındruck auf S1C gemacht Nıcht wCch1Z2C ihnen bedeutende Persön-
lichkeiten, denken ernsthaft daran, katholisch werden und nehmen be-
reits Glaubensunterricht. In weiten re1isen redet viel VO  - der NNot-
wendigkeit, ZUWEr Mutterkirche 7urückzukehren. Viele wollen. den lateinischen
Ritus, auch ach außen jede Ähnlichkeit mit der orthodoxen Kırche
aufzugeben, da SLC das Schisma nunmehr gründlich verabscheuen. Hs han-
delt sich besonders Intellektuelle, auch Geistliche und Mönche Be1

Änderung des Kegimes Wa die geEDSCNWALLYIE Hierarchtie sicher
ledigt und vielleicht E11LC Unsonsbewegung erwarten SO steht hoffen,
da{fß dıe Vorsehung auch die gegECNWArLECN re1gN1ssE Wohl
des trumänischen Volkes enken wird
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